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N Berlin, vom 3 Mär. 
Des Königs Majefät baben ee des 


\ tten dazu den 
2 1 . Sieg dei 


Vente er ochten wurde, deſtimmt. 


Nach feierlichen Gottesdienſt uns Donkgebet in der 
3 a welchem Seine Röuisliche Ma 


. 


jeſtät, die Königlichen Prinzen und PVrinzefiinnen mit 


Ihren Hofſtaaten, und die für den Staats⸗Rath beſtimm⸗ 
ten Präſident und Mitglieder beindehnten, und nach be⸗ 
endigter großer Parade über das hieſige Garde» und 
Grenadier⸗Korps, begaben des Königs Majeftät Sich, 
zur Einſetzung des Staats ⸗Ratbs, begleitet von den dazu 
gebötigen Prinzen des Königlichen Hauſes, nach dem im 
großen Schloß dazu eingerichteten Zimmer. Die ernann⸗ 
ten Mitslieder des Staats Raths“ fo welt ſie in Berlin 


anweſend, waren hier verſammelt Seine Majeſtaͤt eröff: 


neten ihnen Ihren Willen wegen Einführung des Staats- 
Raths 15 ſteßen durch den Präftdenten defeiben, Für: 
ſten von Hardenberg, die Allerhoͤchſte Verordnung vom 
aoften d. M., die Mitglieder und Abtheilungen des 
Staats Raths kund machen. 5 


Tief gerührt ſprach hierauf der Praͤſident Fürft von 
Hardenberg für ſich und die Mieglieder, vor Seiner Mas 
eſtaͤt die Gefuͤble des Danks und das Geluͤbde der un 
verbruͤchlichſten Pflichterfuͤlung aus. 


Seine Königliche" Majeſtaͤt verordneten hierauf noch, 
die Verleſung Ihrer ernen allerhoͤchten Be ehle an den 
Staats⸗Ratb und Roten mit den buldreichſten Aeuße⸗ 
‚sungen Ihres Allerhoͤchſten Vertrauens. 


Der Praͤſident und alle anweſende Mitglieder des 
Staats, Naths wurden von des Königs Majeſſät zur 
großen Mittagstafel im Mitterfale gezogen, wobei. die 
‚Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, ſo wie die erfien 
Militair⸗Perſonen ebenfalls gegenwärtig waren. 
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Verordnung wegen Einführung des Staats Raths, 
Berlin, den zoſten März 187. a 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Kö. 
dig von Preußen ze. ꝛc. haben in Unserer Verordnung 
vom ayſten October 1819, die veränderte Verfaſſung der 
oberſten Staatsbehörden betreffend, die Beſtimmungen 
gegeben, nach welchen die obere Verwaltang Unſeis 
Siaste unter der Oberauffiht und Conttelle des Staats: 
Kanzlers geführt werden ſoll. Gpäterbin haben Wir 
durch einen Kabinets⸗ Befehl vom zien Juni 1824, un⸗ 
ter dem Voiſitz des Staats- Kanzlers ein Staats; Minis 
ſterium angeordnet und dabei ſelne Verhaltniſſe als ſol⸗ 
chet, im Ganzen unverandert gelaſſen, inſonderheit aber 
verordnet, daß alle Berichte des Miniſterii und der Ri: 
niſter an Uns, ihm ohne Ausnadme zugeſchickt werden 
ſollen, damit er die Ueberſicht der ganzen Verwaltung 
behalte und Uns nötvigenfalls feine Meinung daruͤder 
abaeben körne. Wit haben ihm überlaſſen, Uns ſodann 
noch Beſchaffenbeit der Gegenftände, dieſe Berichte Selbſt 
vorzulegen und Uns Vortrag daraus zu machen, oder 
ſolches den Miniſtern, oder den dei Unſerm Milltair⸗ 
und Civil⸗Kabinet angeſtellten vortragenden Perſonen zu 
übertragen. Alle dieſe Einrichtungen deſtätigen Wir und 
wollen, daß ſie auch fernerhin genau beobachtet werden. 
Wir ſetzen auch feſt, daß jeder Staats Minifter mit dem 
Ende des Februars eine Darſtellung feiner Verwaltung 
im abgelaufenen Fahre an Uns ablege und bei dem 
Staats: Kanzler einreſche. Wir wollen aber nunmehr 
auch den ſchon in der oberwähnten Verordnung vom 
ayflen October 1810 und in Unſerm Kabinets⸗ Befehl 
vom 3ten Juni 1814 beſtimmten Staats Rath in Wuk⸗ 
famfeit treten laſſen, nachdem die Hinderaiſſe jetzt gebe» 
ben find, die ſich derſelben in deu Begebenheiten der 
Zeit entgegen geſetzt haben und die Drganifation der ver⸗ 
waltenden Bebörden ſo weit vorgeſchritten iſt, daß der 
Staats⸗Rath den beabſichtigten Zweck 5 5 kann. 

Dieſemnach ſetzen Wir Folgendes biermit feſt: 
1. Der Staats Rath wird den zofen Mär .agır er- 
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öffnet, und tritt von dieſem Tage an in Wirkfamkeit. 
Er wird ſeine b e in Unſerm Koͤnigl. Schloſſe in 
der Reſidenzſtadt Berlin halten. . 25 


2. Der verfammelte Staats Rath iſt für Uns die hoͤch⸗ 
fie berathende Behoͤrde; er hat aber durchaus keinen An⸗ 
theil an der Verwaltung. Zu feinem Wirkunaskreiſe 
gebören die Grundsatze, nach denen verwaltet werden fell, 
mithin: 2) Alle Geſetze, Verfaſſungs und Verwaltungs: 
Normen, Maͤne über Vezwaftungs⸗Gegenſtaͤnde, durch 
welche die Verwaltungs Grundſatze abgeändert werden, 
und Berathungen über allgemeine Verwaltangs Maaßte⸗ 
geln, zn welchem dier Mintſterlal⸗ Behörden verfoſſungs⸗ 
mäßig nicht auterifirt ſind u dergeſtalt, daß ſaͤmmtliche 
Vor chlaͤze zu nauen oder zur Auſbedung, Abänderung und 
autbentiſcher Deklaratiunn vb absſtehenden Gefigen und 
Einrichtungen, du 
muͤſſen. Die Sigwirkrägeder künftigen Landes- Repr. 
ſentanten bei der age wird durch die, in Folge 
Unſerer Verordnung 88 Aalen Mai 1815 auszoarbei⸗ 
tende Verfaſſungs Urkunde naher bestimmt werden. 
b) Streitigk iten uͤber den Wi⸗fungskreis der Mintſterten. 
e) Alle Gegenſtände, welche Durch fchom beſte hende 1 2 
liche Beſtimmungen vor den Staats Rath gehören, (i. B. 
Entßetzung eines Staat Beamten §. or. Lic. & . ll. 
ER) c) Alle Sachen, welche Wir in einzelnen Fällen 
an den Staats Rath weiſen werden, welches dem Beffa⸗ 
den nach befonders. in Abſicht auf die von Unfern Unter⸗ 
thanen eingehenden Beſchwerden über die Entſcheidüng 
der Miniſterien geſcheben wird. Wir werden f desmal 
deſtimmen, eb die Sache dem Staats Rath zur Entfcheis 
aung 2 kin ar 3 wi bein, en vet⸗ 
langen. e auswärtigen Angelegenheiten follen nur 
dann an den Staats: Kath gebracht werde 
es in wichtigen Fällen beſondets verordnen. 


3. Den Vorſitz im Staats Rath werden Wir, in fol« 
chen Fallen wo Wir es für nötbig erachten, Selbſt füh⸗ 
ren, außerdem aber haden Wir Unſern Staats Kanzler 
bereits in der Verordnung vom ayſten October 1810 unter 
Unſerm Befe n zem Piäſidenten bestellt. Er wird die⸗ 
ſemnach die Berathungen leiten. 


4. Der Staats⸗Rath fi beſtehen: 1. Aus den Prin 
zen Unfers Haufes, ſodald fie das achtiehnte Lebens, 
jahr erreicht baden. II. Aus Staatsdienern, welche 
durch ihr Amt zu Mitaliedern deßelben berufen ſind; 
für zt namlich: der 5 und Prandent des 
Staats Raths; Unſere Feldmarſchaſe; die, die Verwal⸗ 
tung leitenden wirklichen Grass: Miniſter; der Miniſter⸗ 
Staats Sekletalr , welcher die Filder in Staats- Rath 
führen, die Proto und Gürachten deſſelden iu faſſen 
und das Formelle des ceſcafteg in beſorgen haben 
wird; der General⸗Poſmeiſter; der Chef des Ober Tri⸗ 
dunals; der erſte Pra en dA ber⸗Kechnungs⸗Kam⸗ 
mer; Unſer Geheimer Kabiflets Rah; der, den Vortrag 
in Militafr⸗Sochen hel nas hubende Offizier; die dom 
mandirenden Generals in Unſern Provinzen, jedoch nur 
dann, wenn fie deſonders berufen werden; die Ober⸗Prä⸗ 
fidenten in den Provinzen, jedoch ebenfalls nur dann, 
wenn fie beſonders berufen werden. III. Aus Staats⸗ 


dienern, welchen Unſer beſenderes Vertranen 


Sitz und Stimme im Staats: Rath deilegt. Für jetzt 
li Wir dazu die in der Anlage A, aufgeführten 
erſonen. 2 „ Se 


nch ibn u zun zur Sanetlen gelangen: 


u, wenn Wit, 


* 


. Diefe bilden ſaͤmmtlich das Plenum des Staats- 
Rätds und wohnen den Sitzungen deſſelben regeln aßig 
bei, wenn ſie nicht abweſend und durch unvermeidliche 
Abhaltung daran behindert werden. Solchenf alls müſſen 
fie dem Präſidenten Anzeige davon machen. Keine Si 
- zung kann ſtatt finden, wenn nicht wentganens funſtedn 
Mitglieder, außer den Prinzen Unſers Hauſes, zugegen 
find. a ger ee 


6. Sämmtliche Mitglieder des Staats⸗Raths behalten 
ihre, ihnen nk in ihrem Dienſtverhältniß beigelegten 
Titel. Rangverhäſtuffſe werden im Staats: Rath 
nicht beachtet. Ein jeder, außer den Prinzen Unſers 
Hauſes, aimmt feinen Sig, me er einen Platz offen fin⸗ 
det. Nur der Praſident hat einen bestimmten Platz, 

ihm zur Rechten bleibt einer für den jedesmal Vorttra⸗ 
genden oder Sea Und ihm zur Linken ſitzt 

der Miniſter⸗Staate Sekretoft. Beſondece Beſoldungen 
für die Mitglieder des Staats Raths, als ſoſche, finden 
nicht ſtatt, Dem Miniſter⸗Staats⸗Sektetalt wird das 
noͤthige Huͤlfs Perſonal uͤderwieſen werden. 


7. Zur gründlichen Erörterung der dei dem Etantds 
RNatde vorkommenden Gegenſtände und zur Vorbereitung 
derſelben für das Plenum, wo keine andere als völlig zuk 
Entſcheidung inſtruirte Sachen vorkommen dürfen, wird 
der Staats, Ratd in fieb n beſondere Abthei ungen zer⸗ 
teilt: 1) Für die auswärtigen Aggelegenheiten; 2) für 
das Kriegsweſen; 3) fir die Juſtii 4) für die Finan⸗ 
zen; 5) für den Handel und dir Gewerbe; 6) fur die 
Gesenſtaͤnde der Miniſterien des Innern und der ur 5 
7) für den Cultus und die öffentliche Eriiebung. Einer 
1 8 Pie Belene debuf? es alt, da 

13 w ” ein „oder me 0 
Hand erfordert, Mufammentertend den Zwerr der Tec 
gen Geſetz Commiſſion erfüllen; f 


8. Jede dleſer Abtheilungen fol aus fünf Mitgllebern 
beheben, Die Mitalteder ſollen zum Theil nicht in dem 
Zweige der Verwaltung augeſtellt fegu, für deren Ge⸗ 

uſtaͤnde die Abtheilung beflimmt. iſt. Der erſte im 

Age 4417 in der Abtbeilung den Vorſitz und leitet 
den Geſchaftsgaug. Er kann auf die Zuzjehung fremder 
nicht zum Staats⸗Rath gebörender Perſenen, als Staais: 
beamte, Gelehrte, Kaufleute, Grundbeſitzer, bei dem Nräs 

ſidenten antragen und dieſer kann fie and den. Sie 
den aber keine Stimme, ſondern werden nur Aber ein⸗ 
zelne Gegenfiände gehört, 


9. Die für Pat auf des Jahr 7 zu Mitgliedern 
* —— 3 hei u een 4 — ans 
er Anlage Un „fie zu Amang 

i en da ne SIR Den, 
Die verwaltenden Stattv, Mihlker: können in den 
Aiden, wo Sa ren Zweige yorz 
kommen; gegen 


. 


1c f ab uͤſſen einen Ralh aus 
„ Wrem Departement auf jeder Fall in die Ab: 
ſchicken, um über Alles Auskunft iu geben. Weder d 
3 der Miniſter aber, dürfen eine Stimme in der 
Abtheilung fuhren. 8 : = 


» 1 > I" 7 b ＋ 
1. l 
ieh ihn einem seiner Mitardelte 


lung übernimmt ent 
benden Sachen, 
Vor dem 


Fall in die Abheilung 
2 


Bu 


zroge muͤßen die Sachen bei ſämmtlichen Mitgliedern 


der Abtheilung circuliren. 


12. Nach vellgaͤndig gehaltenem Vortrage in der 
Abegerküng, wird uber den Gegenstand geſtimmt, wobei 
die Meorheit der Stimmen entſcheibet. Der Vorßtzende 
hat, gleich den Mitgliedern der Abthenluag, nur Eine 


Stimme. 


13. In den Abtbeilungen führt entweder der Vorſitzende 
oder dasjenige Mitglied, dem er es zu übertragen für 
gut findet, das Protocol und ſaßt die Gutachten und 
anderen ſchriftlichen Aufſatze. 


14 Die Brüfungen, und Gutachten der Abkkeilungen 
müßen bei minder erheblichen Gegenständen ſpateſtens in 
vierzehn Tagen, dei wichtigeren Sachen aber in vier 
Wochen beendigt und dem Präßtdenten übergeben ſern. 
Wird längere Zeit erfordert, e lind idm die Grunde au; 
luzeigen. e es 


15. Der Praͤſident bestimmt, nach genommener Rück 
forache mit dem Vorſitztuden der Abtheilung, den Refe- 
renten, welcher das Gutachten derſelben im Pleno des 
Staats Raths vortragen fol; das Gutachten muß aber 
jederteit vollſtaͤndig ſchriſtlich abgefaßt ſeyn. 


16. Bevor das Gutachten in das Plenum gelangt, 
wird der Entwurf zum Geſetz von dem Miniſter⸗Staats⸗ 
Sektetair und einem vom Präfidenten in deſtimmenden 
Mitgllede der Juſtit Abebetlüng in Abſicht auf die Fafı 
fung geprüft, und Ausſtellungen werden gemeinſchaftlich 
mjt der betreffenden Abtheilung berichtigt. 


27. Die Vorſitzenden der Abtheilungen des Staats- 
Raths find berechtigt, die über einen Gegenſtand bei den 
Miniſterial⸗ oder andern Behörden verhandelten Akten 
oder Nachrichten einzufordern, damit die Abtheilung 
Kenntuiß davon nehme. 


18. Gehört ein zu erörternder Gegenſtand vor mebrere 
Abtheilungen, fo ordnet der Präfidens eine gemeinſchaft⸗ 
liche Berathung an. 


19. Die Prinzen Unſers Königlichen Hauſes können 
zu keiner Abtheilung gehören. Sie ſitzen und ſtimmen 
nur im Pleno des Staats Raths. ar 


so. Keine Sache kann im Staats⸗Nathe zur Erwähnung 
kommen, die wir denſelben nicht Selbſt zuweiſen, ſedoch 
find die oden F. 2. unter b. und e. hiervon auszenom⸗ 
men, welche vom Präſideuten zum Vertrag gebracht, und 


Nie 


und die 
dandenen Mehrhei 
abgefaßt. 


Hituiten. In dringenden Faͤllen ſoll er kirfes ſelbſt gu 
thun befugt ſeyn, bis Unſere Beſtimmung erfolgen Eu 


23. Da es pon den Arbeiten der Abtheiluncen ab haͤnat, 
tele oft das Plenum des Staate Naths zuſammen kommen 
muß, fo werden Wir ſolches Selbſt durch den Präfidens 
ten zuſammenberufen laſſen. 


Die Abthellungen beſtimm erſamml 
Maßgabe 175 Geſcheſte eee 


a4. Die Referenten halten nach der vom Praͤſidenten 
beſtimmten und von dem Miniſter⸗Staats⸗Sekretair vers 
merkten Reipefolge, ihre Vortrage im kleno. Sind die 
Mitglieder der Abtheilung in ihren Anſichten nicht üben 
einſimmend geweſen, fo kaun nach dem Vortrage ein 
Mitglied von der entgegengeſetzten Meinung das Wort 
nehmen, die Gründe der Gegner gedoͤrig erörtern und 
ſolche der Entſcheidung des verſammelten Staats, Raths 
unterwerfen. Nach den Vortragen der Mitglieder der 
Abıheilung feH der Miniſter, zu deſſen Verwaltung der 
Gegenstand gehört, das Wart * Iſt man allgemein 
einig, fo wird der Beſchlü 2 5 er⸗Staats⸗Sekre⸗ 
talt zu Protokoll gefaßt. ind aber abweichende Meir 
nungen, fo müſſen diejenigen, welche ſolche auseinanders 
zuſetzer wünſchen, es dem Präfidenten anzeigen, welcher 
fodann die Reihefolge, nach welcher ein jeder feine 
Stimme ablegen kann, beſtimmen wird. Zuletzt faßt der 
Referent die verſchtedenen geaͤußerten Meinungen zuſam⸗ 
men und ſtellt jeden ſtreitig gebliebenen Gegenſtand kurt 
und deutlich dar, worauf der Prasident abſtimmen läßt. 
Die Mehrheit der Stimmen entſcheidet. N 


25. Bei gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Sei⸗ 
ten, giebt der Präfident durch die feinige den Ausſchlag, 
Gutachten oder Beſchluͤſſe werden nach der vor⸗ 

t der Stimmen im Staats⸗Rathe 


26. Der Miniſter Staats Sekretair verzeichnet fie, 
unter namentlicher Bemerkung der anweſenden Mitglie⸗ 
der, in das Protokoll, welches von laͤmmtlichen ante 


ſenden Mitgliedern unterzeichnet wird. 


27. Bei Vertretungs Faͤllen muß das Protokoll dem 
Praͤſidenten nachträglich durch den Miniſter⸗Staats⸗Se⸗ 
kretair zur Unterſchrift vorgelegt werden. 3 


nach Befinden den Abdtheilungen zur Prüfung gegeben Nathe 


werden. TU 8 


, Jun F. r 
ar. Der Przſident beſtimmt die Keibefotge, in welcher 
die Gegenßände und die "Gutachten der Abtheilungen, 
zur Verhandlung dor den verſammelten Staats Kat) 
gebracht werden ſollen. Der Mininers Staats ; Sefretait 
unterrichtet hievon die Mitglieder, beſonders aber den 
betreffenden Departements⸗Miniſter und den Referenten. 


22. Ohne die Gegenwart des Praſidenten iſt keine 
ng des Staats Ratte zuläſſia. In Behinderungs⸗ 


Si t 
gähen werden Wir ihm ein Mitglied als Präfidene ſub⸗ 


29. Wird erſt mit den Ständen’ verbandelt, fo geſchiebt 
dieſes durch den Staats⸗Rath, welcher eins oder mehrere 
feiner Mitglieder dazu nach der Aus wahl des Präfidenten 


deputirt. Nach Beendigung der Verhandlung wird Uns 
die Sache wieder vorgelegt. Bi 


„Die Beurlaubung der Mitglieder des Staats,Raths 
geſchiedt nach den hefichenden Verordnungen, entweder 
don Uns ſelbke, oder durch den Frafiventen. 


31. In den Monaten Juny, July und Aug uſt werden 
die Sitzungen des ganzen Steats⸗Nachs ſuspendiſt, wenn 
nicht dringende Angelegenheiten d few Zuſammenberufung 
erfordern. Die Arbeiten in den Abrheilungen koͤnnen 
aber fortgehen. 5 


32. Wir beauftragen Unſern Staats ⸗ Kanzler, den 
Fürſten von Hardenberg, Dafür zu fergen, daß gezenwaͤr⸗ 
üge Verordnung in allen ihren Theilen zur Aus hrung 
gebracht merde So geſchehen und gegeben zu Berlin, 
den aoſten Maͤr 1317. f 


Friedrich Wilbelm. 
C Fuͤrſt v. Hardenberg. 


A. Mitglieder des Staats, Raths. 

I. Staatsdiener, weiche durch ihr Amt zu Mitgliedern 
des Staats Raths berufen find: der Staats Kanzler 
Fürſt von Fardenberg — Miaͤſident; d. Feldmarſchall 
Graf v» Nalckreuth; d. Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher 
von wahiſtatt; d. Staats und ZYufis: Minifier 
v. Nircheiſen; d. Staats und Finanz⸗Miniſter Gtaf 
v Dülow; d. Staats, und Min ſter des Innern 
v Schunmann; d. Ober⸗Kammerberr, Staats- u. Po⸗ 
lizei⸗Miniſter Für v» wurtgenſtein; d. Staats, und 
Kriegs⸗Miniſter, General⸗Maſor v Doyen; d. Minis 
ſter⸗Staats,Sekretair v. Riewig; d. Glneral⸗Peſſmei⸗ 
ſter v. Seegebarth; d. Chef des Ober⸗Tribunals von 
Grollmannz d. Chef⸗Praſident der Ober Rechnungs⸗ 
kammer v Schlabberndorff; d. Gebeime Cabinets⸗ 
Rath Albrecht; d. Oberſt v. Witzleben; vorttagender 
Offizier im Militaſreabinet. 5 


II. Die fieben eommandirenden Generale in den Pro: 
dinzen, jedoch nur, wenn fir beſonders berufen werden. 


Die zehn Ober Präſidenten in den Provinzen, jedoch 
ebenfalls nur, wenn fie beſonders berufen werden. 


ut. Staatsdiener, welche durch beſonderes Vertrauen 
Sitz und Stimme als Mitglieder im Staats; Rath er: 
halten; der Hera all v. mecklenburg; der Für 
Kadziwill Statthalter des Großherzogthums Poſen; der 
Fuͤrſt Putbus, General Gouverneur iy Neu⸗Vorpom⸗ 
mern; d. Staats und Enbinets Miukſter, auch Oder: 
Marſchall Graf v d. Gotz; d. General der Infanterie 
Graf v. Gneiſenau; d Staats⸗Miaiſtet v. rockhau⸗ 
fen; d. Staats-Miniſter Freiherr v. Altenſte in; der 


Staats Miniſter v Deyme; d. Staats⸗Miniſter Frei⸗ 


dere. v. Humboldt; d. General, Lieutenant und Gene 
ral-Adjudant v. d. Kn ſebeck; d. Staals⸗Min'ſter und 
General-Lieutenznt Graf v gottum, d "hof Sack; 
d. Dom⸗Dechant Graf v. Spieg l; der Geheime Staats⸗ 
Ruth v. Staͤgemann; d. General Mejor von Froll⸗ 
maun; d. wirkliche Seh kegatlons⸗Rath v. Jordan; 
5. wirkl. Geh. Legatiens⸗Rath Ancinon; dei Generals 


Major v. Schöler ate; d. wirkliche Seh. Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Rampa; d. General: Intendant Rib⸗ 
bentrop; d. wirkl. Geh. Ober Regierungs⸗Kath rricolo, 
vuls; d. wirkl. Geh. Ober Regierungs- Neth Frieſe; 
der wirkl Geh Ober⸗Finam⸗Nath Ladenbergz d mirkt, 
Ged. Oder⸗Juſeiz⸗Ralh v. Diedriche; d. wirft. Geh. 
Oder⸗Finaui Math Rother; d. wirkl. Geh. Oder⸗Finanl⸗ 
Rath Maaßen; d. Geh. Legations Rath Hoffmann; 
d. Staate Rath Rehdiger; d. Staats- Rath Scharn⸗ 
weber; der Geh. Sber⸗FinanzRatb v. Degnelin jun.; 
d. Geh. Ober + Regierungs Rath v. Dewitz; der Geh. 
Ober⸗Finanz⸗Rath Ferber z d Geh vegatlons⸗Rath Eich: 
horn; der Geh. JuſtizRath und Profeſſor v. Savigny. 


Berlin, den ao. März 1827. 


Frledrich Wilbelm. 
C. Fürſt , Hardenberg. 


B. Abtheikungen des Staate Raths. 


I. Auswärtige Angelegenheiten: der General der 
Anfanterie Graf, v. Gn iſenau; d. Staats, Miniſter v. 
Drockhauſen; d. General- Licut. u. General ⸗Adiudant 
v. d. Nueſebeck; d. wirkt. Geh. Legatione Rath von 
Jordan; d. witkl. Geh. Legations⸗RNatg Anctlon. 


1 militaſr- 2 legenbeiten: der General der Ins 
fantette Graf v. Gneiſenan; der General- Lieut und 
Generatl⸗Adjutant v. d. Nneſebeck; der Gener zl, Maler 
v. Grollmann; d. Genetal⸗Majer v. Schöler atez d. 
General Intendant Ribhentrop 


III. Juſtiz ite Jufft Nac r iniſter 
ET oe I Rat F 
d. Geh. Legat⸗Rath Eichhorn; d. Geh. Juſtiz Rath v. 


Profeſſor v. Savigny; ein noch zu ernennendes Wit⸗ 
glied aus den Khsiapreniiien, 1 mi 


IV. Sinanz:Ungelegenbeiren: der Staatd-Minifier, 
General Lieut. Graf v. Lottum; d. Geb. Staats⸗Rath 
v. Stagemann; d. wirkt. Geh. Ober⸗Finanz⸗ Rath Las 
denberg, d. wirkl. Geh. Oder⸗Finanz⸗Ratd Rother; 
der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Ferber. 4 


V. Sandıls: Angelegenheiten: der Miniſter Staats⸗ 
Sekretair v. Nlewig d. wirft. Geh,. Ober⸗Juſtii⸗Nath 
v. Diedrichs ; d wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Maaßen, 
d. Geh. Legations⸗Rath Hoffmann; der Geh. Ober: 
Finaus⸗Rath v. Deguelin junior. 


VI. Innere Angelegenheiten: der Staats Miniſter 
reihert v. Altenſtein, d. wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 

ath v. Ramptz, d. wirkl. Geh. Ober Reg. Rath 
Frieſe; der Staats Rath Scharnweber; der Geh. 
Ober Reg⸗Rath v. Dewitz. 


vo, gultus und Erziehung: der Miniſter Staats; 
S:-fretair ». Klewitz, d. Biſchof Sack; der Dom: 
Dechant Graf v. Spiegel, der wirkl. Geb. Ober Reg.“ 

ath v. Rampg, der wirkt. Geh. Ober + Reg.: Rath 
Nicolovius. Berlin, den 20 Marl 1117. 


Friedrich Wildelm. 
C. Fürſt v. Hardenbers. 


Rede des Fürhen von Hardenberg vor Sr. Königl. 
Majepaͤt bei Einſetzung des Staats Raths. 


Durchlauchtigte Prinen? 
Hocggecbrteſte Herten! 


Se. Majeſtaͤt der König bat durch die fo eben bekannt 
gemachte Errichtung eines Staats⸗Raths, Seinen getreu n 
Unterthauen ein neues Pfand Seines landes sale lichen 

ohlwollens und Seiner Koͤnigl. Geſinnungen gegeben, 
wofür Alle hoͤchſtdemſelben der Dank der Ehrfurcht and 
Treue der ganzen unter dem Preußiſchen Scepter gluͤck⸗ 
lich vereinigten Nation, infonderheit aber der hier ver⸗ 
ſammelten Koͤnigl. Beamten gerührt, die der Monarch 
gewürdigt, in Seinen Staats Rath iu berufen und da⸗ 
durch mit dem ehrendr ten Bert auen beehrt hat. 


Wie könnten wir es beſſer erkennen und zu verdienen 
streben, als durch die Erneuerun des feierlichen Gelüdds: 
auch in dieſem uns anvertrauten Beruf, die Pflichten ger 
gen 117 und das Vaterland, treu und unverbruchlich zu 
erfüllen ? Een 5 


Sie, meine Herren, welche dieſes Vertrauen Ihres Koͤ⸗ 
nigs vor Ihren Mitbürgern auszeichnet, Sie haben aus 
dem Munde Seiner Majeſtaͤt, Sie haben aus der Errich⸗ 
tungs⸗Urkunde des Staatsraths gebdrt, zu welcher hohen 
Beſtimmung Sie von Ihrem Monarchen, ermuntert und 
geehrt durch die theilnehmende Gegenwart der Prinzen 
Seines N en berufen find. Die Augen 
des Volks, die Hoffnungen des Vaterlandes, find nun 
mehr auf uns gerichtet. Wir find ie ſie nicht 

zu taͤuſchen; wir find eutſchloſſen, auf der einfachen 
Bahn des Rechten unſer Werk zu foͤrdern. Die Erfolge 


der menſchüchen Thätigkeit ſtehen in der Hand Gottes, 


aber der edlere Menſch muß den ganzen Eruſt feines Le⸗ 
dens darauf richten, etwas Unvergaͤngliches zu pflanzen, 
damit fein Öffentliches Wirken, auch wenn fein Name 
längſt in dem Andenken der Geſchichte erloſchen iſt, in 
feinem Volk noch fruchtbringend fortdaure. Laſſen Sie 
uns dieſes Ziel nie aus dem Auge verlieren, und wir 
werden die Abſichten unſers Königlichen Herrn gewiſſen⸗ 
haft befördern; wir werden die gerechte Erwartungen 
des Vaterlandes redli erfüllen; wir werden den Nach⸗ 
kommen ein ſegensreiches Vermaͤchtniß hinterlaſſen. 


Sie find von Seiner Majeftät hauptſaͤchlich zu dem 
wichtigen Geſchaͤfte berufen, die geſetzlichen Anordnungen, 
welche das Beduͤr niß und die Verwaltung des Staats, 
als Normen der Wirkſamkeit fordern, in Berathung zu 
nehmen, die Entwürfe, welche die verwaltenden Behör⸗ 
den Darüber vorlegen werden, und die Gegenſtände, welche 
Ihnen des Koͤnigs Mareitat beſonders ertragen wird, 
nach rem Gewiſſen und Ihren Sinſichten zu prüfen an 
das Beſtehende verbeſſernde Hand zu legen, Neues zu 
ſchaffen, wo es noͤthig iſt. 


We würden den Ansprüchen, welche die Zeit und die 


Nachwelt an une zu machen berechtigt ſind, nur fehr nz‘ 


vollf mmen genuͤgen, wenn wir unſere Beſtrebunden auf 
den engen Kieis des auuenblicklichen Beduͤrfniſſes be⸗ 
ſchrankten. Mielmch. it die Aufga e, die wir zu loͤſen 
have, nicht: das Beſtaudene geradehin zu verwerfen, 
bioß weil die künstlichen Berechnungen der Theorie er; 


was Anderes wollen; nicht: als eine ehrwuͤrdige Ueber⸗ 
lieferung des Alterthums, es in unveränderter Gestalt zu 
bewahren, ſondern: es in die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe 
des Staats, in die Bildung unſers Volks und in die 
Forderungen der Zeit, verſtaͤndig einzufügen. ̃ 


Vollkommenheit ict wicht ein irdiſches Loos, abet die 
Gefergeber ind das Rust zeug, welches die Weitregierung 
zur Erziehung des Meuſchengeſchlechts auserwählt. Dieſer 
Gedanke muß uns beherrſchen, er muß die Seele unſerer 
Rathſchlaͤge und der Zeiſt unſerer Beſchluͤſſe ſeyn. Denn 
nur alſo, nur für das Höchfte begeiſtert, koͤnnen wir die 
dauernde Wohlfahrt dieſes Reichs und die Sel ſtſtandig⸗ 
keit dieſes Volks begründen helfen. Auch if ein ſolches 
Beſtreben allein das Beiſpiet, mie: welchem Preußen wuͤr⸗ 
dig vorangehen muß Es hat! en Frieden ruhmlich er⸗ 
kaͤmpft; dieſen im Innern und yon außen u erhalten 
und zu befeſtigen; im Innern durch die bürgerlichen Tu⸗ 
genden des Gehorſams gegen den Koͤnſg und die Geſetze, 
der Treue, des Rechts, der Sitten Einfalt; von außen, 
durch die Kraft einer Nation, welche, durchdrungen von 
ihrem innern Lehen, die Ehre des Throus und des Landes 
und ihre Unabhaͤngigkeit von den Fremden, hoͤher achtet, 
als alle Güter der Welt, welche daher, geſtäͤrkt durch ih⸗ 
ren heiligen Glauben, durch die Liebe fe ihren Monar⸗ 
chen, durch das Andenken au die ruhmwürdigen Thaten 
der Voreltern, wider jeden ungerechten Angriff eben ſo 
herzhaft gerifter, als im Gefühl ihrer nur durch Ger 
rechtigkeit zu behauptenden Würde, abgeneigt iſt, den 

N 1 


Frieden ungerecht zu verletzen. 


In dem Vertrauen des Volks, hat eine kraftvolle Re⸗ 
gierung in allen Lagen, in welche die Verhaͤltniſſe der 
Zeit ſie auch verſetzen mögen, eine nie verfiegende Huͤlfs⸗ 
quelle. Dieſes Vertrauen, von welchem die neueſte Ge⸗ 
ſchichte des Preußiſchen Staats ein unſterbliches Mufer 
aufſiellt, folien Sie erhalten, beleben und kraͤftigen Die 
großen Weltbegebenheiten der letzten Jahre, an denen 
Preußen einen eben ſo ruhmvollen, als gluͤcklichen An⸗ 
theil genommen, haben fremde Provinzen unter dem 
Seepter Seiner Mareftät_ vereinigt. Ihre geographiſche 
Lage, ihre frühere Verfaſſung, ihre Geſetzgebuug, ihre 
Beziehung auf Nachbar Staaten, führt erweiterte Ber 
duͤrfniſſe des Reichs, neue Intereſſen, mannigfaltige For⸗ 
derungen an die Verwaltung, herbert. Aber auch hier 
werden wir jedem Hinderniß ſiegreich entgegen treten, 
wenn uns nie der Gedanke verläßt, daß wir nicht für 
den flüchtigen Augenblick, daß wir für ein dauerndes Le⸗ 
ben des Staats wirkſam ind. Auch hier werden wir 
8 ſchaffen und unter den neuen Unterthanen Seiner 

aleſtaͤt, einen Wetteiſer des Vertranens und der Vater⸗ 
landsiede verbreiten. Wir wollen niemals vergeſſen, daß 
der Thron, auf den unſer geliebter Monarch von der 

Vorſehung erhoben wu de, auf der unwandelbaren Liebe, 
auf dem anerſchuͤtterlichen Zutrauen Seines Volks, ges 
gründet iſt. 


Der Preußiſche Staat muß der Welt beweiſen daß 
wahre Freiveit und geſetzliche Ordnung, daß Gleichheit 
vor dem Geſetze und perkoͤnliche Sicher eit, daß Wohl⸗ 
fand des Einzelnen fo we des Ganzen, daß Wiſſen⸗ 
haft und Kunſt, daß endlich, wenn's unvermeidlich it, 
Tapferkeit and Ausdauer im Kampf für's Vaterland, 
am ſicherſten und beſten gedeihen, unter einem gerechten 
Monarchen. 8 


Aud ſo laſſen Sie uns mit vereintem redlich en Willen 
GR una Werk, das uns der Kong übers 
Ne RR und nicht müde werden, damit wir, würdig 

er Gnade deſſelben und Seines Ver 
Zufcieden heir unſere Belohnung, in de Segnungen Sei⸗ 
es Va ks atſere Buͤrgerkronen, empfangen; damit wit, 
üinweggerufen von dleſer Bühne unſerer irdiſchen Thaͤtig⸗ 
eit, ein freudiges Bewußtſevn der treuerfüllten Eflicht 
und eines dankbaren Gedaͤchtniſſes der Nachwelt mit uns 
nehmen. \ 
Gott ſegne den König, 
Sein Haus und Sein Volk! 


Cab iuete⸗Ordre an den Staate Rath, Berlin den 
30. Marz 182, wegen Ausführung der, nach der 


Verorduung dem 2 Mai 1815 zu bildenden Re⸗ 


praͤſentatisn des Volks a 

REIT» ER e YYR - = 2 
Ich habe iu der Mitbröhiing vom 22, Mai 1815 über 
die zu bildende Repräſegtation des Volks beſtimmt, daß 
eine Commiſſion in Berlin niedergeſetzt werden ſollte, die 
aus einſichtovollen Staats Beamten und Singeſeſfenen 
der Provinzen beſtäude, um ſich mit der Organ ation 
der Provinzial Stände, der Landes Repräſentauten und 
der Ausarbeitung einer Verfaſfungs⸗urkunde nach den in 
jener Verorduung aufgestellten Grundiägen unter Ihrem, 
des Staatskanzlers Vorſitze zu beſchaͤftigen. Der Krieg, 
die gaͤutliche Feſtſtel ung des Beſitzſtandes und d.e Orga⸗ 
niſation der Verwaltung, haben die Ausführung jener Aus 
ordnung bisher verhindert. Da jetzt der Staats Nath 
errichtet iſt, fo wil Ich die zu der gedachten Tommiſſton 
zu beſti den ts Beamten aus feiner Mitte neh⸗ 
men, und dem Staats⸗Rath die Erfüllung Meiner Ab⸗ 
ſicht uͤbertragen. Ich beſtimme zur Commiſſtn 


Sie den Staatskanzler, als Vorſitzenden; den Fuͤrſten 
Aadziwill; d. General d. Infaut., Grafen v. Gneiſe⸗ 
nau; d. Staats⸗Miniſter v. Brockhauſen; d. Stagts⸗ 
Miniſter Freiherkn v Altenſtein; d. Staats⸗Miniſter 
v. Deyme; d. Staats und -Zuftig: Minifier v Birch⸗ 
etſeu; den Stgats⸗Miniſter Freih. v. Zumboldt; den 
Staats und Finauz⸗Miniſter, Grafen v. Bütow; den 
Staats- Miniſſer des Innern, v Schuckmann; den 
Staats, und Polizei⸗Miniſter, Fürſten zu wirtgenſtein; 
d. Miniſter, Staats Sekretair v. Blewicz; den General⸗ 
Lieut. und General:Adjudanten v. dem Rneſebeck, den 
Domdechaut Grafen v Spiegel; den Geh. Staats Rath 
v. Stägemann; den General⸗Major v Grollmann; den 
wirkl. Geh. Legationsrath Ancıllon; den Staats Rath 
v. Rebdiger; den dran Prof. v. Savigns; 
den Geh. Legationsrath HE: en; das Mitglied aus den 
Rhein: Proviuzen, welches noch ju den Staats⸗Rath ein⸗ 
treten wird. nett men 5 

Dieſe Commiſſion ſoll ſich zuerſt mit der Zuziehung 
der Eiageſe Rue ei Pre nien beſchaͤftigen, ihre 
Arbeiten follen iin Staats Rath vorgetragen und von 
dieſem Mir die Vorſchläge eingereicht werden, worauf 
Ich das Weitere verfügen will. 

Berlin, den 30. Mart 187. er 

(gez.) Friedrich Wilhelm, 


Au den Staats⸗RNath. 


— 


ens, in Seiner 


* 


Cabinels Ordre an den Staats rath, Ber in den zoſten 
Mär 1817, wegen des neuen Steuer, Syſtems. 


Einer der ersten Gegenſfaͤnde, die Ich dem St t 
übertrage, iſt die ſorgfältege elfen des ee 


Soſſmang, den © 
rath Schalke ect e 5 


der Provinzen. 


Nachdem dieſe die Sache werdet ere haben, i 
! vorzutragen, deſſen Gutachten % 
Meiner. weitern Entschließung FH chten Ich za 


Berlin, den 30. März 161 
5 N (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Au den Staatsrat. 1 2 5 


„„Berlin, vom x. Mit, dr 
Se. Maicftät der König haben dem Bürgermeiſter 
155 all teiffenhagen. — 8 2 
ertwitz das allgemeine Ehrenzeſche 
verleihen geruhet, \ e ee 25 
Des Königs Maieftät haben den Regierungs⸗ und 
dieinal⸗Rath Dr, Weinhold von Br 9 
Magdeburg zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgie 
tree 8 — —— an der Univer⸗ 
5 o wie zum Direktor rt i i 
ſchen Klinikum zu ernennen geruhet. . 


Se. Königl. Majeſtat haben den bisher K 
Stabigerichte, Apes che 7 Bi ee 
Juſtizrach bei dem Land- und 
ernennen geruhet. 


Se. Majeftät der Koͤnig haben den Konſul Coulet zu 

Cette, und den Vice⸗Konſul Trappe zu Ronen, mittelſt 

neuer Beſtallungen in ihren Poren zu beftätigen, auch 

— ar 5 oulet Kim. l n Er 
en m Konſul zu b. 

zu ernennen geru bett. un 


et 


r und 
ettin zum Stadt 
Stadtgericht zu Halle zu 


Berlin, vom 2. April. 

Am 0. März wurde auf Königl. Befehl, durch den 
g ‚Grafen von Bale reuth nachſtebende Ber 
e bei dem Heere, bei der Parole bekannt ge 


1 Zu Genetal⸗Lientenants werden befördert, 
Oeuefalmaiors 1) v. Reſſel, 2) Prinz u ans 
Sülieffen, 4, v. Broutfowsky, 5) v. Baudı +, 6) von 
Rauch, 7) v. Horn, 8) v. Dobihäg, 9) v. Krafft, 


24 


20) Graf Lindenau, 17) v. Schöler, Heſandter zu St. 


Petersburg. 


N. Zu Generalmajors: 1) Oberſt v. Miltin, Laut: 
webr-Inſpeeteur, 2) Fürſt Schon n urg, von der Kwalle⸗ 
zie, 3) Oberſt w Briefen Landwehr Inſoseteur 4) von 
Werder, Brigade Kommandeur, 5) Gral Aottum, desgl. 
€) v. Schon, Kommandant in Graudenz, 7) v. Abel, 
Landw. Inſpecteur, 8 82 Funk, Brigade Kommandeur, 
9) Bonm Landw. Inpectept, 100 v. Azvensleben, 
interim. Brigade Cbef, 10 % Knobele dorf, desgl. 12) 
v Marwig Brigade Kommaxbeur, 12) Rrenprinz von 


Preußen, 14) Prinz Srje die „on Preußen ; 


w. au Oberen: 1) erg oh. Sie 
ben, ıfien FT. Landw. Jas iz 8 . . einig, 
zıten Huf Regts. (ten 8 4 v. Brandt, aten 
Oberſaͤch Landw. ⸗Regts., 40 v. Buebl, A Harde⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regt., 5) Graf Schzuhurg, alten Ober⸗Saͤchſ. 
Laudw⸗Regi., und 6) den Major Prin Wilhelm von 
Preußen, zum Oberen. 

w. Zu Oberfiieutenants: die Majors 1) Suth⸗ 
ſteiner, Artillerie, 2) Moritz, aten Tr üringſch. Wade, 
Regt., 3) P. Bertulinsky, aten Neum.Tandw. Reg., 


20 v. Srollmann, sten Rhein, Landw.⸗Regt, 5) von 


Burgedorff, ten Schi. kandw.⸗Regt., 6) von Tzar⸗ 


neck y, aten Elb⸗Landw. Kest., 7) v. Beſſer, aggreg. d. 
zaſten Inf ⸗Regt., (aten Rhein.), 8) v. 


r ee 
leſ. v v. Tempeky, zten AnfRrgt. 
rn Kane: De chke, ı4ten Inf. Regt. (zten 
Pomm) aggr., 11) v 8, laten Inf. Regt. (sten 
Brandenburg), 2) v. Kracht 7ten Ublanen Regt. Cıflen 
Rhein ), 13) v. Owſtien, arſten Inf.⸗Rigt. (aten Pom⸗ 
mei ſch ), 14) Oſten, sten Dragon.⸗Regt. (Brandenb.), 
De a e de 
3 5 neralfiaab Casgreg. ıften Garde: 

170 v Guadt, asſten Inf.Regt. (aten Rhein.) 8 


Bel den Garnlſon Bata Honen, zu Oberſten: die Oberſt⸗ 
Heut. 1) v. Wien koweky, vim zoſten Garn. Bat., 
2) v Siegroth, vom aaftın Garn. Bat. Zu Oberß⸗ 
Hieutenants, die Majors 1) v. Gerskow, vom arſten 
Garn.⸗Bat., 3) v. Lageritröm, vom sten desgl. 3) von 
— 055 7 ten desgl., 3) v N * 19 ten 
esgl., 5) v. u, vom zcten des 6) v. Seiden⸗ 
reich, vom zuflem desgl. dh 


Außerdem zu Oberälieutenangs, 1) den Major 
Gontard Platzmajor in Berli in, 
5 Kommandant in Lonw. W den Major Kofciz 
Berlin, den 3 ſten Mar 8 
de (96) Eriedrich Witheln, 


— 


Se. Mozeß at der Könia Haben dem Köni ä 
Iſchen Kritg⸗rath und . von e 
den Köni lich Preußſſchen St. Johaunſter- Orden, in 
Bemaͤßbeit normaliget Erpectanz, zu verlelden geruh't. 


Der nach Loſſo bei Frankfurt a. d. Oder verfinte 
diger By en 15 zugleich zum af for 0 
der Regierung in Franfurr, zur Bearbeitung der Ange⸗ 
Deaenbeiten des Volteſchulweſe ne, ernanns worden, 


2 aunover, vom 29. März. 
Mit Preußen ff eine neue Etappen Ebpention. ur die 
durchmarſchirenden Preußiſchen Truppen geſchloffen 


worden. 
- Caſſel, vom 25. Mär, : 
Vorgeſtern e folgte hier bei Hofe die feierliche Ver⸗ 
lobung St. Königl. Hoheit, des Gr ßherzogs von Mech 
lenburs⸗Strelitz, mit Ihrer Dur chlaucht, der Prinzeſſin 
Maria, zweiten Prinzeſſin Tochter Sr. Durchl., des Land; 


grafen Fliedrich⸗ 


Vom Mayn, vo 22. 1. * 
Der Kalſer von Ma deco hat die Gondernenrs m 
1 Schar und den ae Kape ſchiffs 


ihrer Peſten entiegt und fie aas, Grfaugneß werfen laſſen, 


nut hatten. Dieſe find dara e freisegeben, 


weil fie 2 Hollaͤndeſche Scher u en, und condem⸗ 
1 f ezeee, e. 
Vom Mapn, dom 26. Maͤrz. x 
An den Grünen des Cantens Teſſin hat ſich eine 
Raͤuberbande geſammlet, die von, einem ehemaligen Nea⸗ 
politaniſchen Dfnzier commandirt wird, und deren Stäͤr⸗ 
1 14 — wahrſcheinlich ſeyr übertrieben, auf 180 Mann 
ugiebt. a f Fir 
Im Oeſterreichiſchen werden jetzt öffentliche Gebett we⸗ 
gen einer guten Erndte gehalten... 


da die Tendenz jenes Journals dahln gehe, 1 


gefebmoren dätten. ext, nachdem gedachter Peg lat dag 
neue Pal ftl. Breve erhalten, dat er bekannt gewacht, 
daß gebachten Perſonen nunmehr die Atfchation erthel 
werden könne. Man if neugieria, ji; eben, ob jener 
Biſchof unn noch gemebslich wegen einer führern Schtü⸗ 


tie werde belangt werden. Kein Prälat bat lange eine 


ſiolche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, als det Biſchof 
von Gent. 8 zäh 


Lille, vom 18. Mart. 

Heute Morgen traf der Großfutſt Nicolaus hier ein, 
dem der Graf von Lauriſton vorangegangen war. Auf 
Befehl des Königs wurden Sr. Kaiſerl. Hoheit eben 
diefelven Ehtenbezeugungen, wie den Prinzen der Königl. 
amilie, erwiefen. Der General: Lieutenant, Marquis 
umilhac, empfing den Großfürſten an der Soitze der 
Garniſon auf der Graͤnze des Militair- Gebiets der hieſi⸗ 
gen Feſtung. Um io Uhr wurden St. K. H. die Behör⸗ 
den und Korps vorgeſtelt. Es war eln Früͤhſtuͤck im 
Namen der Stade deranſtaltet worden. Des 884 
fente der Großfuͤrß die Reiſe nach Maubeuge und Brüf: 


ſel fort, {82 
Paris, vom 20. Märs. 
Mamſell Elife Gargetin will eine neue Luftfabrt hal⸗ 
ten, deren Ert ag für die Armen zu Paris und für die 
faſt volaͤhtige Schweſter von Blanchars beſtimmt iſt. 
Geſtern iſt der Herzoz von Orleans don dier nach 
Logon abger iſet, von da er feine Familie nach Frank⸗ 


reich führen. wird. Pr 
Si 1 Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchaſten hat 
den von dem Herrn de Lalaade geſtifteten aſtronomiſchen 
Preis dem Herrn Peſſel, Director des Obfersatoriums 
zu Koͤnigsberg, zuerkannt. a i 
Der Herzog von Wellington befindet ſich fortdauernd 
hier und iſt nicht nach Maubeuge adgereiſet. 


London, vom 29, März. = 1 
In der Erzählung, welche Santine, ehemaliger Kabi- 
nets Huiſſier don Bongpatte, betausgegeben hat, mad 
noch folgendes angeführt! „Am 2. Juni 1976 kamen 
3 Commiſſairs, ein Franzoͤſiſcher, Ruſſiſcher und Oeſter⸗ 
teichiſcher, auf St. Helena an. Sie waren 2 Monate 
auf der Inſel, ohne daß wir von dem Gegenſtande ihrer 
Sendung etwas ertuhren, oder daß fie Schritte in Rück⸗ 
ſicht Napoleens thaten. Am Ende luden der Defter: 
reichiſche und Franz dſiſche Commiffair den Ruſſiſchen Com. 
miſſär ein, gemeinſchaftlich mit ihnen ein Schreiben an 
den Marſchall Bertrand auftuſetzen, um ihn zu benach⸗ 
richtigen, daß fie Generol Bonararte zu feben wuͤnſchten. 
Allein der Ruſſiſche Commiſſair weigerte ſich, dieſen 
Brief zu unterſchreiben, oder damit etwas zu thun zu 
baben, da dies gegen feine Inſtruetlon liefe, die er eigen: 
bändig von dem Kaiſer Alexander erhalten habe, und 
wodurch ihm aufgetragen werde, dem Kalſer Napoleon 
eben den 5 und die Achtung wie einem andern 
Kaiſer zu den Wii Die beiden andern Commiſſairs ſand⸗ 
ten 8 he ng wi ende — 5 1 1057 
dieſer Napoleon fragte, was er erwiedern ſolle, ſo ant⸗ 
Ba er: Er möchte gar keine Antwort ertheilen; 
einen Augenblick darauf ſagte indeß Napoleon: „Laſſen 
Sie idnen ſagen, daß ich fie nicht als Commiſſalts, 
wohl aber als Plivatperſonen empfangen werde.“ 
Lord Holland, fast ein hieſiges Blatt, nimmt ſich 
Bonaparte’ im Parlement bloß deswegen fo eifrig an, 
und ſucht ihn aus St. Helena zu befreien, um ihn beim 
Drury Lane⸗Theater zu engagiren, wo er abwechſelnd mit 
Herrn Kean, Bafazet, Richard den zten, Macbeth ze. 


iel uͤrde. J 
5 1 15 ſind durch einen fuͤrchterlichen Sturm 
viele Schie bei Rio Janeiro verungluͤckt. f 


Keinen Redner von Epifieids! 


Bel einer Volksverſammlung in Bath erſchien n. 
f f euli 
auch der bekannte Hunt, wurde aber don den Gegen: 45 
tigen mit Ziſchen empfangen. Man rief: „Keinen Hunt! 
Reſormire dich ſeldſt! 2.“ 
dem Genfer eines Wittys⸗ 
‚reden; allein man dronte ihm, die 
zu berleſen, und das Haranguiten untet⸗ 


Cobbet, der Volksfreund, welcher neulich das 
mit Herrn Lockhart, Parlementsglied in — — 
lehnte, bat von demſelben eine Lection durch Stockſchlaͤge 
Br 717 HA —— Kopf ee laſſen mußte. 
| e ſo fehr, 
S r B ge ſo ſehr, daß er den ganzen 


St. Petersburg, vem 3. März. 

Das vom Reichskanzler, Grafen Romanzomw, vor 2 Jah⸗ 
ren auf nantiſche und geographiſche Entdeckungen unter 
dem Befehle des vieutenants von Kotzedue abgefertigte 
Schiff Rurik if, nach fo eden aus Kamtſchatka eingelau⸗ 
. per 1816 — Hafen von Petro⸗ 
zawlevsk glücklich angekommen und i f 
Behringsſtraße abgeſegelt. n 


St. Petersturg, vom 15. Marz. 

Se. Kaiſerl. Maſeſtät haben in Preußiſchen Dienſten 
dem General, Grafen Gneiſenau, den St. Alexander⸗ 
Nensky Orden mit diamantnen Verzierungen, und dem 
G.neral;£ieutenant Tlelemann einen mit Diamanten ver⸗ 
nierten Degen verliehen. 


Hunt wollte hernach roch aus 
haufes zu dem Volke 
Auftuhr⸗Acte 
bliab alsdann. 


Vermi 


8 k Nachrichten. 

„Als der in der Schlacht bei Kum gefangene front 
ſche General Kreuzer nach Prag gebracht eurde, ai 
ein Jude feinem Nachbar: „Was nutzt uns der Kreuzer, 
hätten fie lieber den Souverain (ſo beißt eine Gold⸗ 


münze, die 9 Thlr. werth if) gefangen, 


Auch zu Elberfeld bildet in Verei 
Gebrauch ak ae Mile in Verein gegen Den 


Um die Heldenthat der ruſſiſchen Garde, welche den 
nach der Schlacht bei Dresden 1813 in Böhmen eindrin⸗ 
genden dreifach uͤberlegenen General Vandamme helden, 
müthig aufhielt, zu bezeichnen, überſandten die boͤhmi⸗ 
ſchen Stäude dem General Oſtermann einen mit lan⸗ 
geg uu ien Steinen verzierten Becher. Oſtermann 
ließ auf dieſen die Namen der Regiments Commandeurs, 
die an dem Treffen Theil genommen, und der dabei ge⸗ 
bliebenen Offiziere und die Worte ſtechen: „Vor Gott 
geht kein ee Dieſen Becher hat er nun 
dem Preobraſchenskiſchen Garde Regement übergeben, 
welchem darin, mit Genehmigung des Kaifers, immer in 
den großen Faſten vor Oſtern, nach dem Genuß des heil. 
Abendmahls, das laue Waſſer und Wein, dem Ge⸗ 
brauch der ruſſiſchen Kirche gemaͤß, gereicht werden. 

Im Paderbornſchen hat eine Bauersſtau, mit Hülfe 
ihres 17 jährigen Sohnes, ihren Mann in den Brunnen 
gar und ermordet. Die Nacht zuvor brachte fie im 

edet um Stärkung zu dieſer ſchwarzen That u. 


5 (Siebei eine Beilage.) 


SBeeilage zu No. 28. ar N 
e der Koͤnigl. Preuß. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 5 


4 


6 Anzgelgen. 
Das ste Stück der Geſegſammlung wird gegen Vor; 
teigung des Prnumerationsſcheins ausgegeben. 
Königl. Pieuß. Grenz⸗Poſt-Amt Stettin. 


2 27 — = * nu fi * „ ” „ 
Die bisher unter der Firma 30 Carl Biancone & 
Comp. beſtandene Handlung, werde ich don deute an, für 
meine alleinige Rechnung und unter meinen alleinigen 
Nahmen, ohne irgend eine aderung, for tſetzen; 
welches ich hlerdarch ergebenſt anſele. Stettin den 
1. Aptil 18117. Carl Biancone. 


Die bisher unter der Firma den Hoffmeister & 
Bellmann bestandene Handlung, haben wir nach freund 
ſchaftlichem Uebereinkommen vom iſten April an, aufge⸗ 
hoben und wird ſelbige J. L. Hoffmeiſter mit ſaͤmt⸗ 
lichen Activis und Passivis ohne weitere Veränderung für 
feine eigene Kadenz tſetzen. . 

. ge n 0 


a Himeiter & Bellmann. 
Mit Beiug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
mit allen Sorten Liqueuren von meiner Fabrike und 
ſuͤmmtlichen Materlalwanten zu den billigſten Preiſen. 


J. L. Hoffmeiſter, No. 348 Breitenſtraße. 


Ein Mann von mittlern Jahren, welcher Zeugniſſe 
feines Woblverhaltens aufzumeifen- hat und zwoͤlf Jahre 
ſervirender Apolheker geweſen iſt, wünſcht in einer ehemi⸗ 
ſchen Fabrike oder andetewo baldigſt placirt zu ſeyn. 
Das Naͤhere wird die Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt mit, 
theilen. 7 


' auf . — eine Jaber erlaf 

= e bereits, im a ene 
Beten g ess fetdree 5 10 Burch alle Diejeniaen, 
welche nech sten aus, dem Archie meines verftorbenen 
Mannes zu erhalten wön auf, ſich ſpfteſtens dis 


Map e. 
din u weh, | dieſes Zeitpunkis 
werde ich ſaͤmmtliche vorhandene Aude verkaufen laſſen 
forderungen Genuͤge 


und n daun keinen weitern 
2 a z thin Bourwieg. 


leiſten. Die Eriminalt 


7 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die beute erfolgte gluckliche Entbindung meiner Frau 


einen Knaben, mache ich meinen entfernten +2 


San un) re: ra ergebenſt b 
Damm til 1817. . 2 5 N 
; 28 Ok Hauptmann older egger 


727 a (Vom 7. April 1817.) 


Und alſe auf den 


auch 


. eig 5 0 fr B 


Todes Anzeige. 
Das em zıten Februar d. J. erfolgte Ableben meines 
ien Ehemannes Johann Sottlieb Adolph, in 
Preuß iſch⸗Pemmern zu Cammin gebürtig, vormaliger 
Schmirdegefell und nachheriger conceſſtonirter Thierarzt 
dieſelbſt, mache ich an Allen ſeinen etwanigen Ver⸗ 
wandten und Freunden öffentlich bekannt. Richtenberg 
in Neu⸗Pr.⸗Pommern den 25. Mar verz. Er 
Verwittwete Adolph, zebohrne Gottſchalcr. 


— — ͤ ͤA ä 


BVekanntmachung, 

Den Jahrmarkt zu Pyritz betreffend. 
Der auf den „ten May d. J. angeſetzte Jahrmarkt 
in Pyritz wird, weil in der nahen Stadt Berſinchen det 
Jabrmarkt auch auf dieſen Tag fällt, acht Tage fpäter, 
Vierzehnten May d. J. hiermit vers 
legt, und wird Tages vorher wie gewohnlich der Pferdes . 
und Viehmarkt gebalten. Stettin den 4ten April 1817. 

. nigl. Regierung in Stettin. 1, Abtheilung. 


Ciatation der Creditoren. 


Zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche ſaͤmmt⸗ 
licher undekannten Gläudiger des Kaufmanns Carl Engel⸗ 
brecht, über deſſen Vermögen am zoſten October 181 
der Conecurs eröffnet worden iſt, haben wir einen Termin 
auf den sten Ma 18% vor dem -Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſtlirstb Ockel im biefigen Stadtgericht augeſetzt, und laden 
daher alle undekannte Gldubiger biedurch vor, alsdann 
perſönlich, oder durch iulaßige Bevollmächtigte, won 
denen, welchen es an Bekenntſchaft fedlt, der Hofrath 
Damerow und der Landſondieus Calo vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erfcheinen,. und ibte Forde ungen anzumelden, 
eren Nichtigkeit durch Belbringung der darüber 
ene Urkunden, oder auf andere Art nachzuwelſen, 
widrlgenfalls fe bei ibrem Ausdleſben aller ihrer etwante 
gen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasfenige werden verwieſen werden, 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, Stettin den z gte 
October 1816. Königlich Dreustiches: Gtadigericht, i 


PROCL NME 

Von Sk. Königl. Majeſtat vom ben ium Greifs⸗ 
3 Kreisgericht. Wir verordnete Kreisrichter und 
Kreisjuſtittarius. Laden, auf Anſuchen des Maurers Ja⸗ 
cob seat in Wuſterhuſen und der Tagelöhner Johann 
Jacob Stoldt in Ludwigsburg und Chriſtian Se 
in Lubmin, alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
zu Diedrichshagen verſterdenen Ochſenhirten Steldt aus 
irgend einem rechtlichen Grunde einige Forderungen und 
Anſprüche zu haben vermeinen, daß fie ſelche bey dem 
biefigen Königl. Kreisgericht am asien dieſes, oder Hecht 


oder azſten April dieſes Jahres, Morgens 9 Uhr, anmel 
den 94 ait 88 bey Strafe, daß fie fonf 


damit weiter nicht werden gehort, vielmehr durch die in 


dieſem letzten Termin zu erlogende Prfckuſto⸗Lrkengtniß 
von dieſem Nachlaß werden ausaefchluffen werden. Da- 
zum Greifswald am 10. Marz 1817. n 

Von wegen des Koͤnigl. Kreisgerichts ſubſer. 


. Dr. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 


mn don deute ab, as dem Hauſe des Poſamentlers Herrn 
ekt Ne FOSC] verlegt worden; welches hie⸗ 
achtichtlich ahnt aemacht wird. Stettin den 


zern Aprik 131?) U an f 3 
ſerſches Domainen⸗Juſtüamt 
und Jaſenitz. 


8 Aae Pee 


Oeffentliche vorkadung. 


Der ehemalige Schäterknecht zu Blumberg, nach herlae 
Landwedrmann im erſten Pommerſchen Land wehr⸗Infan⸗ 
serieregiment, Gottlied Streich aus Linde gebürtia, if 
den ı3ten Marz 1874 in einem Gefecht bey Rheims 
in Frankreich verwundet worden, und nach hergestellten 
Frieden weder zurückgekehrt, noch bat derſelde von feinem 

Leben und Aufentbalt Nachricht gegeben. Derſelbe wird 
daher in Gemäßdelt der Verordvung vom rztey Januar 
d. J. dergeſtalt öffentlich vorgetaten, daß er ſich binnen 
3 Monaten und ſocteſtens in dem auf den zıten Jury 
dleſes Jahres Bormirtags um 11 Uhr 3 Termin, 

Linde in der Gerichtsſtude, entweder perſoͤnlich einfin⸗ 

„ oder doch von Leden und Aufentbalt deſtimmte 
Nachricht gebe; ſellte er nicht erſcheinen, fo wird er, 
nach dem Antrage feinen nächſten Anverwendten, für todt 
erklärt und fein Vermögen denenſelben ausgeartwortet 

n. Zugleich werden die etwanigen Erden des auf 
der Fähre bey Jachan verſtordenen Halberuders des 
Streichs, Nabmens Mlchael Friedrich Streich, aufsefors 
dert, in dieſem Termin ebenfalls zu erſcheinen und. idre 
Rechte wahrzunehmen. Stargard den a pſten Februar 
1617. CEbenſches wo iu Linde. 

ve Löper, 


Auction auſſerhalb Stettin. 


Den roten Apeil d. J. Vormittags um und 
55 ee + 9 10 Uhr, 


len von unde, » Meilen Stück 
elchene Planken, Sl f u, enthalten, — Quan⸗ 
ſo wie 


Ö de 2 in ahnlicher Art, 
tlich, Meiſtbletenden, gegen bey = Verab⸗ 


Cour. 
85 eme due werden 


Seeretair Herrn Knoͤtztein melden können, wer: 
den Eleitati ö 5: 
ee 
reuß, Vorpo 
ant ar nä 


* „4 


Domainen⸗ 


PT — 


Parcbte dergleichen ah 


haben 
ten 


Bekanntmachung. 


Die Erben des hleſelbſt verforbenen Kaufmavns Mietz⸗ 
ner baden die ven idrem Erklaſſer ererbten eher 
Antbetle des Barkſchlſfs Ida, dem Schiffer Martin Flem⸗ 
ming in Neuwarp verkauft, und es ſollen die Kaufgelder 
nn Er EZ 9 werden; weiches 

A r etechtigten bekannt gemacht wird, 
Ueckermünde den zaſen Mart 1817. et 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Wießen verkauf oder zu vererbpachten. 
Zufotge Verſägung der Köntsl. Regierung don Pom 
mern in Stettin vom ax. dieſes Monate, folen die zu 
dem bereits verkauften ehemaligen Königlichen Ar r⸗ 


merk Coͤrtentin gebörta. geweſenen, aber ben demſelden 


nicht verkauften drey Wieſen, namentlich die groͤßtentbells 
zwerſchulttige Druſchwieſe von go Morgen 119 [INurden 
Fiachen⸗In galt, deten jäsrlicher reiner Ertrag auf 40 Nil. 
7, Gr. 10 Bf, geſck aͤtzt worden, ferner die ſon nannte 
Zehninsbenmiefe von 9 Morgen a, EJRurben, den 6 Nıbir, 
1 Gr. 10 f jibrlihem reinem Extrage, und dle ſoge⸗ 
nannte Sculgenfampsmiefe der Dammin, von 4 Morgen 
10 [Ruten und 75 lr. 1 Gr. 6 Pf. reinem Ertrage 

entwerer in Kauf oder in Ertpadht und um Ganben abck 
Tbellwetſz plus liciranti aus ieboten werden, je nachdem 
ſich Käufer oder Erbpachts luſfige und zwar zu ganzen 
oder nur zu einzelnen Parcelen finden werden. Dazu if 


ein Termin auf den zen April d. J. auf dem 


Vorwerk 
Cörten tin angeſetzt, und werden Erwerdslufflge den bier 
mit eingeladen, jedoch wird Ihnen zugleich eröffnet, daß 
niemand zum Gebote inaelaffen werden kann, der nicht 
ſeine 2 tum Beſitz eines ſelchen Grundſ uͤcks 
und das erforder Ve 


uche wetſen kann, urd 
daß Ausländer entweder ſogleſch ede, ober chen 
Pürgen in bieſtger Provinz geſtellen muͤſſen. Der Zur 
ſchlag bängt von boͤberer Gene migung ad. uebrigens 
find die Bedingungen nicht nur aus denen bier sa der 
Gerichtsſt⸗ lle afftıirten Bekanntmachungen, ſondern auch 
bier in der Aukis- Amts Regißttatur mäder einzuſehen. 
Codram den 26. Mart 1817. ini 2 

AKöͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtſzamt Wollin. 


Wieſenverpachtung. 

Die iu den o. Blauckenburgſchen Gütberm gebötigen 
Wleſen und der berrſchaftliche Garten in Carlsboß ſollen 
am 1sten April d. J, Vormittags um 9 Ubr, in dem 
Börfier Hoffmannſchen Hause zu Carls doff auf eln Jade 


melſtbietend verpachtet werden; welches 1 


mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, d e 
Halfte dee Gebets fonteich.-in. dem obiaen Termin bes. 
it werden muß. Gollnow den 14. [März 1817. 2 

. Block, Sequrſirations . Eommiflanius.  * 


- Zu verpachten. N 

Es ſtebet in Gollnow ein Laden, ganz vorzüglich ein; 
0 ce nebſt dazu geboͤ igen Keinen zum Vorlager, 
wie guch Stuben und Küche, aufs besuemfle eln gerichte“, 
auf S 4 bis 6 Jabr zu verpachten, welches zu 
jeder Zeit übernommen werden kann. Herrn Pächter 
W in dem Kaufe No. 92 In der Brei 


'faquite Le 


u veranetionieen in Stettin 
Auction.) Am sten April d J. tollen in meiner 
obnung, Loulſenßtraße No. 735, Mittags um 12 Uhr, 
e Benco⸗Obligationen von 490 Rthlr., 190 Kerr. und 
100 Miblr., fo wie auch einige kleine Staatsſchuldſcheine, 
an den Meiſtbietenden verfauft werden. 
Be Comar, Juftis⸗Commiſſarius. 


Donnerſtag den roten April, Nachmittags um 2 Uhr, 
wird über eine Parthey Buenos-Ayres-Häute, lagernd anf 
dem zweiten Boden des Speichers des Here J. Weber ee 
Comp., Oderſtraſse, Auction gehalten weiden. 15558 

Auction über 190% Tonnen ſchone Windauer But: 
ter am ızten Aer, 3 Uhr, durch 
den Maͤckter Herrn Homann für auswärtige Rechnung in 
meinen Hauſe. Johann Sottlob Walter. 


Montag den 14 ten Apell und denen darauf folgenden 
Tegen, Nach mittess um 2 Ubr, werde ich in meinem 
Kaufe meiſtbistend genen baare Wien, ‚Sontang, 
verkaufen, ebenes Fayance, Tiſchgeratd, Splegel, 
Sepba, Süd le, Lomoden, ein Pianoforte, ein @lavier, 
eine franzöſiſche Dreborgel, ein Gelbfaßen, ein Zäbliiſch 
mit Steinrlatte, Bratöſen, Kle der, und Eomptoisfpinde, 
Schrelbepulte, neue auch gebrauchte S cke, neue ord. 
88 Tuͤcher, . 

ers die N £ * „ gute 

j da ee Een man A gute Keane, 
hüde Betten, Matre he, auch Kupfer, Meſfing, Blech und 
Eiſengeſchirr. Stettin den 7ten April 1377. f 


Oidenburg, bereideter AuectlonsCommiſſarlas. 


Eine sjährige englifirte Fuchsſtute von vorzüglicher 
Rage, und zur Zucht ehr zu empfedlen, welche bisher 
als Reitpferd gebraucht it, ſteht im Salingreſchen Haufe 


in der Königsſtraße, Veraͤnderungen halber, ſogleich zum 


Verkauf. 


Alle Sorten Königsberger Haufe und Hanfheede, Per 
teröburger klare Hanföͤbl, Meerkalbsthran und alte Ta⸗ 
backsbiätter in Ballen und Nollen, offerire ich sum Ver⸗ 
kauf. C. F. Langmaſius. 

Neuer Windauer, beſter Rigaer und Memeler Säelein: 
fanmen, alle Sorten Hanf, Flachs, Juchten, engl. Süd: 
Keen, in Gebinden von 4 bis 8 Centn., gute ſchotti⸗ 
che Heringe, auch zwey gute Arbeitspferde, find zu dilli⸗ 
gen Preiſen zu haben, bey J. S. Weidner, 

in der Frauenſtraße. 


Holl. Süß milchskaſe, feine, mittel und ord. Nafftnade, 
Rigaer Leinſaamen, Königsberger Licht und 
billig zu haben Oderſtraße Ns. 11. See, 


— — —. ——— 
Rigaer und Memeler Lelnſaamem vom beffer Güte 
in Tonnen und Scheffriwels zu baben, ber . 


. Schumacher, kleine Dohm fraß No. 633, 


7 ˙UUͤ E ˙ . ˙—⁰% ˙'ꝛ 


‚ Estra feine Kaffinade; 2 124 Br. dr. W., Canary⸗ 
Lumpen, . per f., Portorieo iy Sollen und 
Ge ee ee 
niere 
Ein Poͤſtchen recht guter weißer Kleeſuamen ift noch 
zu haben, bey Wachenduſen & Prutz. 


— 


Eine Barıben ruſſiſche Metten wellen wir, um Damit 
iu damen, billtaſt verkaufen. Müller & Lübke. 


Wegrere Pear Zochttauben find 4 70 zu verkaufen. 
„„ EL 


Das Nädere in der Zeitungs, Expedir 


Sauſerverkauf in Stettin. 
Ich din willens, mein zu Stettin in der Kubgraße 
ho Nu. 282 — 189 nebſt N Hinter- 
e am Wallzimmerple 0. 491, uad der ganzen 
a ler d bete oder zu Michark 
d. J. ſetner iu vermieden. Liebhaber erfahren das 
e HR 
No. der uchenſtraße wodn u unen 
des Haus täglich in Augenschein nebm enn. 


Dix vermittnete Rendautin Salian, ” 
Senn 
„Mein Haus in der großen Oberrot No , wor 
d rb bree e ee ich 
mie auen das gehörigen Gerärbſchaften und fonfigen 
. — u Befahiae Kanes ſich bey mit eln⸗ 
9 mit mir pflegen. 

r ae a er 

Im aten Stock meines Haufes, find: 2 Bode nach vorne 
belegene, angenehme Zimmer nebſt Kücde ꝛc. an eine Fins 
deriofe Familte oder — 2 eimjelne Perſonen, die ihre 
eigene Aufwertung übernehmen, ſog'elch oder zum ıflem 
Mad d. J. then. 


iu vermie er, 
0 menfkraße No. gor. 


Ein Planoforte ſtebet zur Vermietbung im 
Bureau de Musique, große Oderſtraße No 6. 


4 . * 


Eine freundliche Wohnung von Stube, Kammer ır. 
kann ia dem neu erbauten Hauſe, auf der Laſtadle Prin 
von Preußen genannt, zum rſten Map vermietdet 
werden; näheres iſt m erfahren, im Hauſe No. 7a1 
am Ri ßmar ft. 2 


Eine Stube, Kammer und Küche ſtebt zum ıflen 
auf dem Kloſterbofe Ro. 20 an einen — 
zu vermiethen. 


In No. 259, auf dem Roſengarten iſt die Ober; €: 
beftebend auß ? Stuben, 3 Küche — 
Keller and Bodenraum, mit und ohne Pferdeſtal, In 


Jobauni dieſes Jahres in vermie 


Be) Oderſtraße Na. 22. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Das den Abclungſcen, Erben ingehörige Landbans 


gu Scholeln merk. Harten, Stallungen u. f. w., d zu 
vermieden. Das Nähere ln der Zeitungs, Exvedition. 


Bekanntmachungen 

Von meinem zum gegenwättigen Fruͤhjahr vollkommen 
feıtirten Waatenlager, darunter ſich nachbenannte Artikel 
durch vorzüglicher Schönhelt und „Güte und beſondert 
auch angemeſſener Billigkeit auszeichnen, verkaufe ich 
ſchwere schwarze Atlaſſe und Leuantine, erſtere von as bis 
34 Gr. und letztere won as bis 34 Gt. / neuehe Kleider; 
und Moͤble Cattune, eiſtere von 11 bis 14 Gr., ſeine 
Gardinen Mousline, Natubleiche, und Frangen, ersteren 
in 78 bis 8 Gr., Doppel, Giugham, à 7 bis 25 Gr., alle 
Sorten weiße Kleidenenge, achte couleurte und gelbe 


Nanqulns, fremde Pigues zu Weſten, Bettbecken, Bom⸗ 


daſün, befanute. Hausleinwand, Patentbaumwolle u. dgl. 
mehr. Auch iſt wieder nauer Vorrath von ganz leinenen 
achten Herrnhuter und he Bettzwilch von ſeltnet 


Güte, und dau gehörige Inlettieuge, erſteren von 17 


dis extra f. in 30 Gr. u, dergl., ext f. mit Baum⸗ 
wolle zu 24 bis 25 Or. angekommen. Obgleich ich mit 
wenig Ausnahmen nur Waaten von erſter Qualität, führe, 
was Kenner nicht entgehen und bey auch nur geringer 


Sachkenutniß nicht uber ſehen werden kann, fo habe ich 


re 2 * cs 


dennoch die Preiſe 
mehr als 10 Ellen / eringern. 
man fie nicht etwa mit ganz gemeinen vergleichen will, zu 


unbedeutend if, als daß es eine Beruͤckſichtigung verdien / 


iu, und ſihe daher vile Buſpruch entzesen. Auch wer. 


ede ee een ang eee 
re.‘ 


119 een N 
1 wur? 273 


den auf Verlangen d Außerfen Preiſe, bey wel : 
welter kein Handel sh finden kann, geſtelt. 7 g ee: 
2 A. Soffmaun, am Heumarkt. 


Ja meinem Menbel⸗Magafin, welches unn ſchen ſelt 
40 Jabten deſtedt, ic wiederum ein enſehnlicher Mor? 
tath von mehreren Hundert Sytegeln, worunter Antlebe⸗ 
ſplegel, Trimeaux von 7 bis 8 Fuß u. T. w., und Solegel⸗ 
glaͤſer obne Rahm ſich befinden, vorräthiz. — Beßezun. 
sen auf gauſen M ublements, Bilodeuerarbeiten in Hell 
und Stein, und Glantdergelr ungen werden unter billigen 
Preiſen zur Zuftieden delt verfertit. f 

D. Sangally, kleine Dohmſtraße No. 638, 


Elntauſeud Reichstaler ind auf ein ſicheres Grund 


ſtuck zur erſten Hppotbeck erforderlich, das Naͤ dete zu 


erfahren in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Cepftal von 230 Rthür. fol gegen Hupimkir 
Sicherheit aufgelichen werden. Das Ribe Dh. — 
auf dem Jaecodi⸗Kirchhefe. ih 

Es IR. vor. einiger Zeit ein Resenfhirm im Haufe 

— s chen gelaſſen worden. Der Eigentümer kenn 

daſeldſt melden und den Schirm, gegen Erftattung 
der Juſertionekoten, in Empfang nebmen. 

Albotter ie Anzeige 

Zur zten Ziehung 35fter Claſſen-⸗Lotterle, find ble Re, 
novatlons⸗ und auch noch einige Kauflooſe zu baben, bei 
1 : r e Oldenburg 


nie en igen basis nal 
* Ai er eng at 
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